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St.Gallen-Appenzell

Pflege von Trockenwiesen und Trockenweiden

Trockenwiesen und Trockenweiden (Magerwiesen und Magerweiden) sind 
nährstoffarme Lebensräume, gehören aber genau aus diesem Grund zu 
den artenreichsten der Schweiz. Zahlreiche, teils bedrohte Pflanzen wie 
die Steinnelke, die Feuerlilie und der kleine Wiesenknopf, sind auf solche 
nährstoffarmen, in der Regel trockenen Standorte angewiesen. Aber auch 
etliche Tierarten, vor allem Insekten, haben sich auf Trockenwiesen und 
Trockenweiden spezialisiert, so etwa das bodenbrütende Braunkehlchen, 
der Kleine Feuerfalter oder die Rotflüglige Schnarrschrecke.

Für den Erhalt der Trockenwiesen und Trockenweiden ist eine landwirt-
schaftliche Bewirtschaftung unbedingt notwendig. Durch regelmässiges 
Mähen oder Beweiden werden den Böden Nährstoffe entzogen und gleich-
zeitig das Verbuschen und Einwachsen des Waldes verhindert. Die Bewirt-
schaftung muss aber extensiv erfolgen. In jedem Fall ist auf das Ausbrin-
gen von Dünger zu verzichten. Die intensive Nutzung und Düngung der 
Böden ist der Hauptgrund für das Verschwinden vieler Trockenwiesen und 
Trockenweiden. Hochwachsende Pflanzen wie der Löwenzahn würden die 
niedrigen und nährstoffarme Böden liebenden Pflanzen verdrängen. 

Für diverse Insekten- und Vogelarten sind die artenreichen Magerwiesen und -weiden überlebensnotwendig. 
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A.Einzuhaltende Regeln

Regel 1:	 Trockenwiesen und Trockenweiden sind durch eine extensive landwirtschaftliche 
	 Nutzung zu erhalten. 

Generell verboten:
•	 das Ausbringen von Dünger, auch von Hofdünger
•	 das Verwenden von Pflanzenschutzmitteln

Gesetzliche Grundlage:  
Bei Trockenwiesen und -weiden wird zwischen Gebie-
ten von nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung 
unterschieden. Je nachdem sind Trockenwiesen und 
-weiden deshalb bundesrechtlich durch das Natur- und 
Heimatschutzgesetz (NHG), nach kantonalem oder 
auch nach kommunalem Recht in ihrem Bestand ge-
schützt. Die einzuhaltenden Regeln können sich des-
halb von Schutzgebiet zu Schutzgebiet leicht unter-
scheiden.

Für die Grundeigentümer ist die Bewirtschaftung und 
Pflege von Trockenwiesen und -weiden je nach Kanton 
meistens an folgender Stelle verbindlich geregelt:

AR: 	 Im kantonalen Baugesetz (Art. 83) und dem 
	 darauf aufbauenden Schutzzonenplan sowie 
	 in den Bewirtschaftungsvereinbarungen

AI:	 Im jeweiligen Schutzzonenplan von Bezirk 
	 oder Kanton

SG:	 In den Schutzverordnungen der politischen 
	 Gemeinde

TG:	 Im jeweiligen Baureglement oder Nutzungsplan
	 der Gemeinde

Unterlässt ein Grundeigentümer eine notwendige Nut-
zung wie das Schneiden der Trockenwiesen und -wei-
den, so muss er die behördlich angeordnete Nutzung 
durch Dritte dulden (Art. 18c Abs. 3 des Bundesgesetzes 
über den Natur- und Heimatschutz [NHG]). Die Verbote 
hinsichtlich der Verwendung von Pflanzenschutzmitteln 
und des Ausbringens von Dünger in Trockenwiesen und 
-weiden finden sich in Anhang 2.5 Ziff. 1.1 Abs. 1 sowie 
Anhang 2.6 Ziff. 3.3.1 Abs. 1 der eidgenössischen Ver-
ordnung zur Reduktion von Risiken beim Umgang mit 
bestimmten besonders gefährlichen Stoffen, Zuberei-
tungen und Gegenständen (Chemikalien-Risikoreduk-
tions-Verordnung, ChemRRV).

In der Regel verboten:
•	 das Zufüttern auf der Weide
•	 das Zerstören von Feldgehölzen und Hecken

Häufige Vorgaben für die Bewirtschaftung: 
•	 Trockenwiesen sind ein bis zwei Mal im Jahr nach 

dem 15. Juli zu schneiden.
•	 Das Schnittgut ist in trockenem Zustand abzuführen.
•	 Trockenweiden sollen weiterhin extensiv beweidet 

werden (Umtriebsweide mit wenigen Umtrieben 
oder extensive Standweide mit langen Besatzzeiten 
und geringer Besatzdichte).

•	 Generell gilt, dass die traditionelle Form der  
Bewirtschaftung beibehalten werden soll.
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B. Erläuterungen

Das Schnittgut ist in trockenem Zustand abzuführen
Die Produktion von Heu erlaubt es Kleintieren wie Rau-
pen, sich aus dem Schnittgut zu entfernen, so dass mit 
der Bewirtschaftung weniger Insekten getötet werden. 

Zufütterung auf der Weide
Auf Trockenweiden darf nebst dem Dung der weidenden 
Tiere kein zusätzlicher Dünger ausgebracht werden. 

Extensives Beweiden von Trockenweiden
Eine Umtriebsweide mit wenigen Umtrieben oder eine 
extensive Standweide mit langen Besatzzeiten und ge-
ringer Besatzdichte trägt dazu bei, dass die Struktur-
vielfalt erhalten bleibt und eine Übernutzung sowie Tritt-
schäden vermieden werden können.   

C. Anwendung der Regel in der Praxis
Welche Gebiete als Trockenwiesen bzw. Trocken-
weiden geschützt sind, ergibt sich aus den jeweiligen 
Schutzverordnungen, Zonen- oder Nutzungsplänen 
(vgl. «Gesetzliche Grundlagen») . Diese können bei der 
Gemeinde oder im Internet über die kantonalen Geo-
daten (AI, AR, SG: www.geoportal.ch; TG: map.geo.
tg.ch) eingesehen werden.

Für Trockenwiesen und -weiden von nationaler Bedeu-
tung enthält die Vollzugshilfe des Bundesamtes für Um-
welt auf den S. 29 ff. Nutzungsempfehlungen.

http://www.geoportal.ch
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D.Verstösse melden
Verstösse gegen die einzuhaltenden Regeln sind in der 
Regel strafbar. Dies gilt sowohl für die Art der Bewirt-
schaftung als auch für die einzuhaltenden Verbote. Das 
Einhalten der Verbote und der Vorgaben zur Bewirt-
schaftung ist zudem Voraussetzung dafür, dass Land-
wirte Direktzahlungen erhalten. Verstösst ein Landwirt 
gegen die Regeln, können ihm die Direktzahlungen ge-
kürzt werden.

Die Zuständigkeit für den Vollzug der einzuhaltenden 
Regeln ist kantonal geregelt. Mögliche Verstösse sind 
daher folgender Behörde zu melden:

Appenzell A.Rh. Fachstelle Natur 
und Landschaft
Kasernenstrasse 17A 
9102 Herisau 
wald.natur@ar.ch
+41 71 353 67 94

Appenzell I.Rh.	 Fachstelle Natur 
und Landschaft
Kasernenstrasse 17A 
9102 Herisau 
wald.natur@ar.ch
+41 71 353 67 94

St. Gallen politische Gemeinde

Thurgau	 politische Gemeinde

Bei fortdauernden Schadenshandlungen oder akuten  
Umweltbeeinträchtigungen ist die Notfallzentrale zu  
informieren (Tel. 112)!

Die Meldung sollte enthalten:
1.	 	genaue Lokalisierung (Koordinaten und/oder 

Grundstücksnummer und Gemeinde/Bezirk) 

2.	 	möglichst mehrere Beweisfotos mit Datum im Bild  
	(um die Grössenordnung zu definieren, sollte im 
Bildabschnitt jeweils ein Doppelmeter verwendet 
werden) 

3.	 	Ausdruck aus den kantonalen Geodaten (AI, AR, 
SG: www.geoportal.ch; TG: map.geo.tg.ch; Ortho-
foto) unter Angabe der Strecke bzw. der Fläche, 
auf welcher der Verstoss festgestellt worden ist.

Ein möglicher Verstoss könnte auch zur Anzeige ge-
bracht werden. Bei Trockenwiesen empfehlen wir je-
doch die Kontaktaufnahme mit der zuständigen Voll-
zugsbehörde, da die Rechtslage sehr fragmentiert ist.  
Angaben zur Zuständigkeit finden sich auf dem kanto-
nalen Merkblatt «Vorgehen bei Verstössen». Einen Link 
zum Merkblatt finden Sie mit einem Klick auf den jewei-
ligen Kanton:

Appenzell A.Rh.

Appenzell I.Rh.

St. Gallen

Thurgau	

Die aktuellen Merkblätter zu anderen Umweltthemen 
sind online unter www.wwfost.ch/merkblaetter oder 
www.pronatura-sg.ch/merkblaetter verfügbar. Sie kön-
nen dort kostenlos heruntergeladen und ausgedruckt 
werden.

Stand: Dezember 2021

https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AR.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AI.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/10_St-Gallen/211010_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_SG.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/15_Thurgau/210705_WWF_Merkblaetter_VVorgehen_bei_Verstoessen_TG.pdf

